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Dienflag den 24. November ıgor. 


Deut ſchlan d. 


Aus dem Hannoͤverlſchen wird berich⸗ 
tet, daß der Engliſche Hof wegen des 
wiederhergeſteuten guten Verneb mens 
mit Rußland beſchloſſen habe, fuͤr die 
deutſchen Verhaͤltniſſe einen beſondern 


Churhannoͤverſchen Geſandten in St. 


Petersburg anzuſtellen, wozu der Kom⸗ 
merrath, Graf v. Muͤnſter, ernannt 
wurde, und auch ſchon dahlu abgegan⸗ 
1 iſt. 

In der Nacht vom 2. auf den 3. 
Nov. erhob ſich zu Hamburg ein hefti⸗ 
ger Sturm aus Nerdweſten, der eine 
fo hohe Fiuth verurſachte, daß dadurch 
ein Theil der niedrigen Gegenden’ von 


Dambung unit Waſſer geſeht wurde 


Ein neues erſt kürzlich in Paris be⸗ 


kannt gemachtes Mittel, Trauben lange 


friſch zu erhalten, Man nimmt ein Faß, 
das durch die Fugen der Dauben keine 


Luft einkaͤßt. Zugleich ſorgt man für 


Waizenkleie, die im Backofen wohl ge⸗ 


trocknet wurde, oder auch fuͤr geſiebte 


Aſche. Unten hinein legt man Kleie, 


alsdann ein Gelege Trauben, einen ne⸗ 


ben den anbern, jedoch nicht enge an⸗ 
einander. Auf die Trauben legt man 
eine neue Lage Kleie, dann wieder ein 
Gelege Trauben, und ſo immerfort ab⸗ 
wechſelud, bis das Gefäß voll iſt, jedoch 
ſo, daß auf das oberſte Gelege Trau⸗ 
ben eine ziemliche Lage Kleie oder Aſche 
zu liegen kommt. Hierauf verſchließt 
man das Faß fo, daß die Luſt auch 
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nicht durch den Dead einbringen kann, 
und dieß iſt das ſentlichſte. Auf 
dieſe Art iſt man ſicher, daß man, wenn 
man das Faß in acht oder zehn Mo⸗ 
nathen, und ſogar erſt nach einem 
Jahre Öffnet, die Trauben eben ſo 
geſund, und beynahe eben ſo friſch 
findet‘, als man fie hineinlegte. Um 
ſie wieder ganz friſch zu machen, 
ſchneidet man jedes einzelne Buͤſchelchen 
ab und taucht die weiſſen Trauben in 
weiſſen, die rothen aber in rothen 
Wein. Der Weingeiſt wird alsdenn 
in die Beere hineinziehen, und ihnen 
das, was ſie verlohren haben, erſetzen. 
Es ſcheint uͤbrigens um ſo wichtiger 


zu ſeyn, dieſe neue, einfache und 


leichte Methode, das ganze Jahr bin: 


durch friſche Trauben zu haben, zu 
befolgen, da dieſe Obſtart gerade die 


geſuͤndeſte iſt, und faſt allen Tempera- 
menten am beſten bekoͤmmt. 
London vom 30. Oktober. 
(Fortſetzung der in der letzten Zeitung 
abgebrochenen Artikels.) 
Herr Addington: Mein geehrter 


Freund hat ſich zu umſtaͤndlich auf die 


Betrachtungen des Friedens eingelaſſen, 
da doch jetzt nur Praͤliminairartikel uns 
terzeichnet find. Vorläufige Gutachten 
ſchon darüber zugeben, iſt weber Re⸗ 
gel noch Schicklichkeit; deswegen kann 
ich mich auf keine Beantwortung ein⸗ 
laſſen, Es ſcheint indeß, als ob der 
geehrte Redner glaubt, daß wir nur 
in dem Umfange und Wachsthum un⸗ 
ſerer Kolonien und Handlung das ein⸗ 
ige Mittel ſuchen müßten, um Frank⸗ 


reichs Macht entgegen zu a” N koͤnnen. 
; * 


keit. 


Aber alle Eroberungen werder uns 
gegen den raſtloſen Ehrgeiz Frankreichs 
nicht ſichern. Unſer beſtes Gegenge⸗ 


wicht unter allen Gefahren wird die 


Erhaltung unſerer Konſtituzion, unfer 
Nazionalgeiſt und die Konzentrirung un⸗ 
ſerer Reſſourzen ſeyn. Sie werden uns 
hinlaͤngliche Vertheidigungsmittel ges 
ben. Der geehrte Redner ſpielt auf 


eine unbekannte Nothwendigkeit an; 


aber ich kenne keine ſolche Nothwendig⸗ 
Die Macht, die Hilfsquellen 
und der Geiſt des Landes würden bei 
fortdauernder Nothwendigkeit des Kriegs 
gegen alle Gefahren hinreichend ſeyn. 
Aber wir würden unferer Pflicht zuwi⸗ 
der gehandelt haben, wenn wir nicht 
zum Frieden gerathen haͤtten, und ich 


boffe daß die Billigung uns nicht ent⸗ 


ſtehen wird. i 
Herr Sheridan: Ich hoffe, daß die 
Addreſſe einſtimmigen Beifall erhalten 
wird, ob ich gleich fürchte, daß die 
Einſtimmigkeit von kurzer Dauer ſen 
wird; ja ich bin gewiß, daß niemals 
weniger Einftimmigfeit war. Ich den⸗ 
ke von denen verſchieden, welche die 
Bedingungen glorreich und ehrenvell 
nennen, auch von denen, welche bee 
haupten, man hätte gar keinen Fries 
den machen ſollen. Es iſt ein Friebe, 
deſſen ſich jeder freut, auf den aber 
feiner ſtolz iſt; grade ſo ein Jriede , 
wie der Krieg ihn verdiente. Es war 
der ſchlimmſte Krieg „den dies Land 


je gehabt hat, und ich weiß nicht ob 


jemand lebt, der nach einem ſolchen 
Kriege einen beſſern Frieden haͤtte man 


Lon⸗ 
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London vom 3. November. 

Geſtern iſt der Marquis von Corns 
wallis von hier nach Frankreich abge⸗ 
reiſet. Er traf um Mittag zu Dover 
ein, wo er das Mittags mahl eins 
nahm, ward aber gezwungen, wegen 
des aͤuſſerſt heftigen Sturms in Do⸗ 
ver, zu bleiben. Man bemerkt, daß 
der Tag des Abgangs des Marquis 
von Cornwallis und der Tag der An⸗ 
kunft des Brigadechefs Lauriſton in 
London von der Natur durch heftigen 
Sturm bezeichnet worden ſind. Lord 
Broome, der Sohn des Marquis, 
Herr Singleton, des Marquis Schwie⸗ 
gerſohn, Oberſtlieutenant Nighttinga⸗ 
le, Oberſt Littlehales und Herr Moo. 
re begleiten den Marquis von Corn⸗ 
wallis. Er hat drei praͤchtige Ser⸗ 
viees engliſchen Porzellains von Cole⸗ 
rocks Dale mitgenommen. Der Kut⸗ 
ter Swi't wird den Marquis nach 
Calais uͤberfuͤhren. Auch der Mar⸗ 
quis von Landsdown geht von Dover 
nach Frankreich. Die Equipagen und 
Liorten des Marquis von Corn⸗ 
wallis find die prachtvollſten. Auf 
jeder Poſtſtazion in Frankreich von Ca⸗ 
lais bis Paris werden auf Befehl des 
Oberkonſuls 30 Pferde für ihn und 
fein Gefolge bereit gehalten. Die Praͤ⸗ 
fekten 
Orts, wodurch er paßiren wird, ha⸗ 
ben von Paris Ordre erhalten, ihn zu 
empfangen und auf Koſten der Regie⸗ 
rung zu bewirthen. Die Wege von 
Calais nach Paris ſind eiligſt ausge⸗ 
beſſert worden. Nach der Feier des 
Fritdensfeſes am ten November wird 


. 


und Munizipalbeamten jedes 


der Marquis bei dem Oberkonſul fpeis 


ſen und der Kongreß zu Amiens gegen 


den 20ten dieſes eroͤffnet werden. 
Noch vor der Abreiſe des Marquis 
von Cornwallis von bier hatte ihm 
der Buͤrger Otto eine praͤchtige Fete 
gegeben, wobei Lord Hawkesbury, 
Graf St. Vinzent, Herr Addington 
und andere zugegen waren. 


Paris vom 4. November. 


Das Armement, welches zu Breſt⸗ 
ausgeruͤſtet wird, um unſere Kolonien 
in Weſtindien wieder in Beſitz zu neh⸗ 
men, beſteht auſſer den kleinen Schif⸗ 


fen aus ö franzoͤſiſchen und 6 ſpani⸗ 


ſchen Linienſchiffen, welche von dem 
Kontreadmiral Villaret und von dem 
ſpaniſchen Kontreadmiral Napa werden 
kommandirt werden. An Bord der 
verſchiedenen Schiffen werden 12086 
Mann Landtruppen unter Kommando 
des Senerals Bernadotte eingeſchifft. 
Der ſpaniſche Theil der gedachten Es⸗ 
kadre begiebt ſich in der Folge nach 


den ſpaniſchen Kolonien, 


Bern vom 29. Oktober 


Nachdem die Verſuche der Gutge⸗ 
ſinnten, das Wahlgeſchaͤft für die 
Tagſatzung beſſer einzuleiten, feblge⸗ 
ſchlagen, und von der Kompoſtzion 
derſelben nichts Gutes zu erwarten 
war, gieng ihr Trachten dahin, den 
uͤblen Folgen ihrer Verhandlungen zu 
ſteuern. Schon lange ſollten Schritte 


„ ben die Tagſatzung vorgenommen 


wer⸗ 


werden. Die zu zweienmalen erfolgte 
Abtretung einer unterdruͤckten Minder⸗ 
heit hätte die naͤchſte Veranlaſſung das 
zu gegeben, baͤtten nicht wichtige 
Schwierigkeiten die Ausfuͤhrung dieſes 
Entwurfs verſchoben. Die Wahlen in 
den Senat entdeckten die Gefahr, in 
der wir ſchwebten, und nun gieng 
man ans Werk der Rettung des Vater⸗ 
landes. 

So kam nach langem Zaudern an 
eben dem Tage, wo die Wahlen in 
den Senat beendigt wurden, die Sa⸗ 
che zur Ausfuͤhrung. Es uͤbernahm 
ein kleiner Theil aus unſerm ( geſetz⸗ 
gebenden und noch nicht diſſolbirten) 
Rathe, drei Glieder des Vollziehungs⸗ 
raths, Savary, Dolder und Ruͤtti⸗ 
mann, mit aller Gewalt auszuruͤſten. 
Auf dieſes ward alles Militair herbei⸗ 
gerufen, das unverzuͤglich Gehorſam 
leiſtete. Man beſetzte mit ſtarker 
Macht das Rathbaus und das Hotel 
d'Erlach, wo ſich die übrigen Mit⸗ 
glieder des Vollziehungsraths unter⸗ 
deſſen verſammelt hatten, und wo ſie 
nun mehrere Stunden lang in Arreſt 
gehalten wurden. Alles das trug ſich 
bei nicht uaterbrochener Ruhe in der 
Nacht zu. Fruͤh Morgens wurden die 
Übrigen Glieder des ( geſetzgebenden) 
Raths zur Sitzung berufen und fol⸗ 
gendes Geſetz dekretirt: N 

Geſetz. 1. Die Tagfagung iſt auf⸗ 
geloͤſet, und ihre Arbeiten find als 
nichtig erklaͤrt. 2. Die unterm 29 ten 
Mat bekannt gemachte Verfaſſung wird 
in Betreff der Organiſazion der Cen⸗ 


tralgewalt von nun an in Vollziehung ! 


geſezt. 4. Wenn der neue Senat 
von 25 Männern fi konſtituirt, fo 
hört die Gewalt der proviſoriſchen 
Regierung auf. 6. Der Senat ſoll 
laͤngſtens in 3 Monaten eine Tagſa⸗ 
tzung konvoziren. 7. Der Senat ſoll 
dieſer Tagſatzung Vorſchlaͤge zur Ver⸗ 
beſſerung der Verfaſſung vorlegen. 11. 
Die Tagſatzung hat das Recht, den 
Senat zu beſtaͤttigen, oder zu einer 
neuen Wahl zu ſchreiten. : 
Hierauf wurde der Senat folgen⸗ 
dermaſſen beſetzt: Bern: Friſching, o. 
Ruͤmligen und Adookat Bay. Zuͤrich? 


Rathsherr Fuͤßli (wird ſch. erlich an? 
nehmen) und Wyß, Sohn des Bits - 


germeiſters. Luzern: Schultheiß Kruß. 
Schafhauſen: Stockar und Anderwertb— 


(letzterer wird ſchwerlich annehmen.) 
Bafıl: 


Schultheiß Wieland (wird 
ausſchlagen.) Solothurn: Glutz 
Teßin: Margazzi. Uri: Landamtmann 
Muͤller. Schwyz: Aloys Reding. 
Unterwalden: Laudamtmann von der 
Fluͤh. Letztere drei nahmen zuerſt den 


Austritt aus der Tagſatzung. Zug: 


Oberſt Andermatt. Wallis: de Ri⸗ 
vaz (dürfte nicht annehmen.) Glarus: 
Landamtmann Zweifel Zoma, de 
Sauſſure und Gaulis. Buͤndten: 
Salis Sils. Freidurg: Savary, 
Mitglied des Vollziehungsraths, und 
Lanther, Kriegsminiſter. Appenzell: 
Mittelholzer und Zollweger nahmen 
den Austritt ausder Tagſatzung. Ar⸗ 
gau und Baden: Dolder, Mitglied 
des Vollziehungsraths, und Valdin⸗ 
ger. 8 5 
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Avertiffemente 


Ediktaleinberuffung. 

Von Seite des k. k. wellgoliziſchen 
Landesguberniums wird der Malgorzata 
Stolarezukowat aus dem Dorfe Berno 
wa, dem Dominio Przyſucha, konskier 
Kreiſes gebuͤrtig, welche im Monate 
Auguſt 1800 in das Ausland abgegan⸗ 
gen, und ſeitdem weder zurückgekom⸗ 
men iſt, noch die Urſache ihres Aus⸗ 
bleibens angezeigt hat, anmit bedeutet, 
daß dieſelbe binnen 4 Monaten vom 
Tage der Kundmachung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts zurückzukehren, oder zu 
gewärtigen ‚habe, daß gegen ſie, als 
gegen eine Ausgewanderte nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze verfahren werden 


wird. er 
Krakau den 24. September 1801. 
In Abweſenheit des Herrn Landesgou⸗ 
verneurs. > 
Anguſtin Neichmann von Hochkirchen. 
ER Schulz. 2 
RR 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird mittelſt ge⸗ 

enwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die im offufcher Kreiſe gelegenen 
dem Herrn Kafetan Meneinsfi eigen: 
thuͤmlich zugehörigen Guter Gotyſiyn 
auf Anſuchen der Peter Wierzbowski⸗ 
ſchen Erben im Exeknzionswege werden 
verkauft werden, und daß nach frucht⸗ 
los verſtrichenen erſten Lizitazionstermi⸗ 
ne unterm ıgten Juli d. J. ein aber⸗ 
maliger Termin auf den zoten Jaͤner 
19% um 9 Uhr Vormittags beflimmt 
iſt: an welchem Termine alle Kgufluſti⸗ 


gen bei dieſen k. k. Landrechten ſich ein⸗ 


zufinden haben. Es Nehet einem jeden. 


frei, die Schaͤtzung der Guͤter und die 


Verkaufsbedingungen in der hieſigen 


Landrechtsregiſtratur zu erheben. Es 


werden zugleich die auf dieſen Guͤtern 
ſichergeſtellten Gläubiger angewieſen, 


ohne eine beſondere Vorladung zu ge⸗ 


wärtigen, über ihre Gerechtſamen zu 
wachen. f 
Krakau den ıten Oktober 1301. 
Joſeph von Nikorowicz. 
W. Roskoſchny. 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſ'galizien. 
Weinmann. 
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Von dem Magiſtrate der k.k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiemit bekannt ge⸗ 
macht: es ſey auf Anlangen des Herrn 
Franz Steiner, k. k. Tabakgefaͤllsver⸗ 
leger in Krezanaw, in die Amortiſi⸗ 
rung einer ihm auf der hieſigen Vor⸗ 
ſtadt Kleparz den 26. Juni l. J. in 
Verluſt gerathenen Wiener Hofkam⸗ 
merobligazion ſub Nro. 40043 vom IL. 
Jaͤner 1801 auf benannten Franz Stei⸗ 
ner lautend pr- 1250 fl. rhn. gewilliget 
worden. Daher haben alle jene, ſo 
auf, gedachte Obligazion einige An⸗ 
ſpruͤche zu machen gedenken, ihr Recht 
binnen einem Jahre darzuthun, und 
der Inhaber derſelben eben binnen 
der nämlichen Friſt ſelbe der hieſigen 
löbl. k. k. Täbakgefaͤllenadminiſtrazion 
fo gewiß abzugeben, widrigens ſie nach 
verſtrichener Zeit nicht mehr gehoͤrt, 
und gedachte Obligazion auf weiteres 
Anlangen für nichtig erklaͤret werden 
wuͤrde. 

Krakgu den 3. November 1801. 


Wech⸗ 


Wechſel Cours in Wien 
den 14. November, f 
Brief Geld! 
e für oo Th. 
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Hamburg fuͤr 100 Th. 
Beo. 177A — 
Venedig fiir 10 Duf, 
Beo. 1108 — 
London fuͤr 1 Pf St. fl. 1ito 44 — 
1 für eo fl. N 
„on. — 1116374 
Prag für zoo fl. deto) — | 991/4 
Konſtantinopel fuͤr 100 
iaſt. I — 
Paris für 1 Liv. Tour- 
nois Xx. 275616] — 
Genua für einen detoß — 43/8 
Livorno fuͤr einen deto! — 1 91/8 
Einlöſungspreiſe im Münzamt. 
Gold, die Mark fein 1400 
Su: und ausländiſches i b 
Bruch ⸗ und Paga⸗ 
ment ⸗ Silber, dann 
ausland. Stangen⸗ 
ſilber von jedem Ge⸗ 
halt die Mark fein 27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 
Pap. | Geld 
Wien. Stadt Banko as N 
pn t. 97 963/4 
Statsſchuldenkaſſa as A 
pr. Ct. RE — 93 1/2 
Hofkam. agıfapr.Ct| — 91 
detto a 4 — 91174 -901/2 
detto azı — | — 5334 
W. Oberkamer⸗Aa 3s — — 95 
detto a 4 — — 92,4 
detto 231/02 — — 86 
Ständ. Boͤhm. a4 —| — 841 2 
— Maͤhren — 1842 


pr — 1951 
detto a4 = T=.:]901f 
detto Lotterie 195 

Staͤnd. ob derEns as—- — 94 30 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 

Pr. A. — 
Unverzinsl. Hofkammer 92 a 86 
Banko Lotto — 103 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Stellas Fruͤhling des Lebens von C. G. 
Cramer, ein Seitenſtück zu Bel⸗ 
n m. K. g. Leipzig. 1802. 
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Kunſt⸗ und Wunderbuch, oder verbor⸗ 


: 5 Geheimniſſe, welche ein ſterben⸗ 
er Vater feinen Kindern übergeben. 
hat, 8. Wien 1801. 45 kr. 

Talismann gegen lange Weile, v. N. 

F. C. Langbein, m. K. g. Wien, 1801. 


45 kr. a 

Jason der Sternberger erſter Graf, 
oben, die Hochzeit ohne Braut zu 
Koriſtein, Gehtergefchichte des izten 
3 hunderts, m. K. 8. Wien, 1801. 
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Die Fe milie vom Eichenwalde oder die 
Wirtise aus Marſailles, eine Er⸗ 
zaͤt ung theils aus dem fiebenjähris 
gen, theils aus dem letzten franzoͤſi⸗ 
chen Kriege, 8. m. K. Wien, ıgor, 
48 kr. 5 5 

Der Heiß des Brunnens oder Reinſteins 
Fall, eine Sage aus den Graͤuelzei⸗ 
ten der Vorwelt, m. K. 8. Wien, 
1801. 1 fl. Ri 


Gedruckt and verlezt bei Joſep) Sayrg Trazler, kr k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


